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Zürich,1903. XXIXJah rgang N?47. 31. November

IHistriertes humoristisch - sttirisüttes W
»?> Redaktion und Verlag : J. F. Boscovits. -*<

Expedition : Waldmannstrasse 4. Bucndruckerei W. Steffen.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Briefe und Felder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3. für
6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. SO.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

IUSerâte per kleingespaltene Petitzeile: Schweiz 30 Cts., Ausland 50 Cts. Reklamen per Petitzeile 1 Fr.
Aufträge befördern alle Annoncen-Agenturen.

$ie aber - lacben i -jm^
flus Brüssel wird telegrapbiert: Große Heiterkeit erregt hier die Antwort der Türkei auf die englische ITote, welche sich gegen die

von den Belgiern am Kongo begangenen Grausamkeiten richtet.
Die Türkei stellt sich in ibrer Antwort ganz auf den englischen Standpunkt und verlangt

strengeres Vorgeben zur Verhütung von Grausamkeiten gegen die Schwarzen.

fie Tage fliehen, dod) der Zeiten Cauf

Verwischt die Spuren nicfjt, wo niedertratet
Dort über'm fernen Sleltmeer, Fjauf um fjauf
Die tapfern ßuren opferte der üebermad)t.

Die freudig alles für die Freiheit gaben

Durd) rohe macht erdrückt, dod) nicht besieget.

Britannia nun im Siegestraum sid) wieget

letzt über Celd)en, gleid) den gierigen Raben.

Qnd dorten weit im Osten wütet wild
Hur tilord und tod, es ist ein blutig Schlachten,

Das aller fflensebbeit zeigt ein grausig ßild
Der Tyrannei, die alles will umnad)ten.
Da tront der Popanz eines Kaisertumes,
Der feig vor seinem Volk sid) muß verkriechen,

Hn fi?ad)t, an Ceib und Seele bin muß siechen,

Trotz feiler Schergen Stützen seines Ruhmes.

Qnd weiter nod), im fernen Kongoland,
Da suchet Christenliebe durchzudringen
IRit Geißel, Schwert und strickbewehrter fjand
Den (Hilden Zivilisation" zu bringen.
So nennt die Klaffe sid) der Pionnière,
Des sanften Ceopold auf Belgiens Trone,
Die schwarze Boys", dem Christentum zum fjohne,
Tn roher SHIlkür mordet gleid) dem Tiere.

Daheim im weichem Pfuhl die Diplomaten,
Sie werfen sid) die Grausamkeiten vor
Ond warnen laut vor solchen Heldentaten
Dann zischeln sie sid) freundschaftlich in's Ohr,
Genau wie ehedem Auguren sprachen;
Und gleißend ihre flugenlieder sinken,
Wenn sie, den Schwindel" kennend, zu sich winken

Und lachen ob der Taten lachen lachen!

LîpstUttoli wsiàsnnàssô 4. kllMMköksi W. Steffen.

Lrisks rmâ Sslâsr àào.
^Ue Vostämtsr unci LticîìltlàvâluvASIr nàmen Lestàllssen an. ?rào für 6ie Lodà^: l?ür s Nonate t?r. s. für
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5ie aber - lachen

Aus Krüssel wirä ìelegrapkiert 6roke tîeiterkeiì erregt kier äie Antwort äer Türkei suf äie englische Note, vseicne sicn gegen äie

von äen Lelgiern sm liongo begsngenen krsussmkeiten ricktet.
vie Türkei stellt sick in ikrer Antwort gari? suf äen englischen Stsnäpunkt. unä verlangt

strengeres Vorgeken ?ur Verkütung von Lraussrnkeiten gegen äie Sàsr^en.

>je rage fliehen, âoch âer Seiten Lauf

verwischt à Spuren nicht, wo ltîeâertracht
Dort iider'm kernen Weltmeer, häuf um haut
vie tapfern Kuren opferte âer llebermscht.

vîe freuâîg alles kür âîe Freiheit gaben

vurch rohe titscht erâruckt, âoch nicht besieget.

Vritsnnis nun im Siegestrsum sich wieget

Zet2t über Leichen, gleich âen gierigen Kaden.

llnâ Sorten weit im Osten wütet wiiâ
Nur titorâ unâ roâ, es ist ein blutig Schlachten.

vas aller Menschheit zeigt ein grausig Kîlâ

ver lvrannei, âie alles wi» umnschten.

va tront âer I>opan2 eines lisisertumes.
Ver feig vor seinem Volk sich muk verkriechen,

ttn titscht, an ceib unâ Seele hin muk siechen.

Irot? feiler Schergen Stützen seines kuhwes.

llnä weiter noch, im fernen Nongolanâ,

vs suchet Lhristenliebe âurchzuârîngen

Mit Leikel, Schwert unâ strickbewehrter hanä
Se» Aîlâen Zivilisation" 2» dringen.
So nennt âie Aatte sich âer pionnière.
ves sanften ceopolâ suf velgiens Trone,

vie schwarte Vo?s", âem Lhristentum zmw Hohne,

In roher Ailikür morâet gleich âem liere.

vaheim im weichem Pfuhl âie Diplomaten.
Sie werfen sich âîe Lrausamkeiten vor
llnâ warnen laut vor solchen helâentstea
vsnn zischeln sie sich freunâschsNIich in s 0hr,
Senau wie eheâem Auguren sprachen;
llnâ gleîkenâ ihre ttugeniîeâer sinken,
Venn sie, âen ..Schwînâel" kennenâ. M sich winken

Unâ Ischen ob âer lsten Ischen lachen!
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